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Motion „Für einen Denkmalschutz mit Augenmass und besserer 
Koordination mit den raumplanerischen Zielen" 

Der Regierungsrat wird beauftragt, das Gesetz zum Schutz und zur Pflege der Natur 
und der Heimat (TG NHG) dahingehend zu ändern, 

- dass sich Schutzmassnahmen bei Bauten und Anlagen in der Regel nur auf den 
Erhalt der äusseren Bausubstanz (Gebäudehülle und tragende Bauteile mit Aussen-
wirkung) beziehen; 

- dass Schutzmassnahmen bei Bauten und Anlagen nur dann auf die innere Bausub-
stanz (Bauteile mit Innenwirkung), die Raumaufteilung oder die Ausstattung ausge-
dehnt werden dürfen, wenn diesen ein herausragender kulturhistorischer Wert zu-
kommt und sie mit der Baute oder Anlage eine untrennbare Einheit bilden; 

- dass sich Schutzmassnahmen bei Bauten, Bauteilen und Anlagen nur in besonders 
begründeten Fällen auch auf die Umgebung beziehen; 

- dass bestehende Schutzmassnahmen bei geschützten Bauten, Bauteilen und Anla-
gen im Sinne dieser neuen Bestimmungen überprüft und (im Rahmen einer Güter-
abwägung, insbesondere mit den raumplanerischen Verdichtungszielen) gelockert 
werden können, dies im Rahmen eines Gestaltungsplanverfahrens oder koordiniert 
mit der bei einem Bauvorhaben notwendigen Bewilligung gemäss § 7 TG NGH. 

Begründung 

In der dicht besiedelten Schweiz ist der Boden ein knappes Gut. Oberstes Ziel der 
Raumplanung ist daher der haushälterische Umgang mit dem für die Besiedlung zur 
Verfügung stehenden Land (vgl. Art. 75 Abs. 1 BV; Art. 1 RPG; § 1 PBG). 

Eine klare politische Mehrheit will die Zersiedelung eindämmen und die Siedlungsent-
wicklung nach innen forcieren. Mit verdichteter Bauweise, vollständiger Überbauung der 
bereits eingezonten Bauflächen und besserer Nutzung der bestehenden Infrastruktur 
sollen kompakte(re) Siedlungen entstehen. Auch die kantonale Richtplanung steht ganz 
im Zeichen der baulichen Verdichtung. 

Um eine darauf ausgerichtete Besiedlung zu verwirklichen, sind Kantone und Gemein-
den gehalten, ihre raumwirksamen Tätigkeiten aufeinander abzustimmen (vgl. Art. 1 
Abs. 1 RPG). Dabei happert es jedoch: Die weitreichenden Eingriffe der Denkmalpflege 
kollidieren zunehmend mit den raumplanerischen Verdichtungszielen. Integrale Aufla-
gen, die nicht zwischen dem Äusseren und Inneren von Bauten differenzieren und weit 
über den ursprünglich beabsichtigten Ortsbildschutz hinausgehen, unterlaufen die in-
tensive Nutzung der vorhandenen Bauflächen. Zugleich strapazieren sie die verfas-
sungsmässige Eigentumsgarantie, zumal sich Eigentümer nicht nur Auflagen, sondern 
auch sämtliche Vorabklärungen und Untersuchungen gefallen lassen müssen. 

Wenn gesetzliche Ziele kollidieren, ist der Gesetzgeber gefordert: Der Konflikt zwischen 
denkmalpflegerischen und raumplanerischen Zielen muss geklärt und entschärft wer-
den. Künftig soll differenziert werden zwischen dem Äusseren und dem Inneren von 
Gebäuden: Im Regelfall sollen sich Schutzmassnahmen auf die äussere Bausubstanz 
beschränken und sich nur ausnahmsweise — bei herausragendem kulturhistorischem 



Wert und untrennbarer Einheit — auf die innere Bausubstanz, Raumaufteilung oder Aus-
stattung erstrecken. Ein Einbezug der Umgebung soll nur noch in besonders begründe-
ten Fällen möglich sein. Bereits bestehende Schutzmassnahmen sollen überprüft und 
gelockert werden können, insbesondere um bauliche Verdichtungen zu ermöglichen. 

Was schützens- und erhaltenswert ist, soll weiterhin geschützt und erhalten werden. 
Aber mit Augenmass, verhältnismässig und differenziert: Der Thurgau darf kein zweiter 
Ballenberg werden! Er soll leben, sich flexibel anpassen und sich dynamisch entwickeln 
können. Dafür braucht es eine bessere Koordination des Denkmalschutzes mit der 
Raumplanung, weniger weitgreifende denkmalpflegerische Eingriffe und mehr Freihei-
ten und Möglichkeiten beim verdichteten Bauen in kompakten Siedlungsräumen. 

Weinfelden, 12. September 2018 
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Manuel Strupler 

  



Mitunterzeichnerinnen und Mitunterzeichner der Motion „Für einen 
Denkmalschutz mit Augenmass und besserer Koordination mit den 
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